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Vorwort schwere Sprache:
Liebe Leserin!
Sie halten druckfrisch die erste Ausgabe unserer neuen  
Projektzeitschrift in der Hand!
Der Bundesverband für Körper- und Mehrfachbehinderte führt seit Mai  
2007 das Projekt „Frauen sind anders – Männer auch“ durch, d.h.  
Angebote für Frauen und Männer mit Behinderung sowie für Fachkräfte  
mit und ohne Behinderung.
Mit „Fritz & Frida“ möchten wir Sie auf dem Laufenden halten, was  
gerade im Projekt passiert. Beispielsweise berichten wir in dieser  
Ausgabe über die Frauenkonferenz (und im Männerteil auf der anderen  
Seite dieses Heftes über die Männertagung). Außerdem möchten wir mit  
der Zeitschrift verschiedene Themen aufgreifen und sie aus Frauen-  
und Männersicht beleuchten.
In dieser Ausgabe dreht sich alles um das THEMA „Frauen und Männer -  
Der kleine Unterschied?!“ und wir haben herumgefragt, was Frauen mit  
Behinderung über Frauen und Männer zu sagen haben. Auch Männer haben  
wir gefragt, die Antworten stehen im Männerteil.
Der größte Teil ist in einfacher Sprache geschrieben. Artikel in  
schwerer Sprache sind besonder s gekennzeichnet.
Möchten Sie selbst etwas für die „Fritz & Frida“ einsenden? Wir  
freuen uns über Themenvorschläge, Berichte, Kontaktanzeigen, Infos  
u.v.m. Wir sind gespannt, was Sie sich einfallen lassen!
Das Thema der nächsten Ausgabe:
Mein Leben!
Was war, was ist, was wird?
Einsendeschluss: 30.09.08

Vorwort einfache Sprache:
Hallo!

Liebe Leserin!
Sie halten das erste Heft von „Fritz & Frida“ in der Hand.
Fritz & Frida: Ein Männername und ein Frauenname.
Wir machen etwas für Männer und Frauen mit Behinderung.
Wir, das sind Anne Ott und Fabian Schwarz, die beiden auf den Fotos.
Wir arbeiten beim BvKM: Bundesverband für Körper- und  
Mehrfachbehinderte.
Wir haben diese Zeitschrift entwickelt.
Hier sind Sie im Frauenteil. Hinten im Heft gibt es den Männerteil.
In diesem Heft erfahren Sie etwas über unser Projekt.
Zum Beispiel über die Frauenkonferenz 2007 für Frauen mit Behinderung.
Und wir haben Frauen und Männer gefragt, was sie über Frauen und  
Männer denken.
Weiter hinten finden Sie ein  „Schwarzes Brett” mit Infos.
Es gibt auch ein Rätsel und Kontaktanzeigen von Frauen und Männern.
Möchten Sie auch mal etwas für Fritz & Frida schreiben?
Schreiben Sie uns etwas über Ihr Leben: Was war, was ist, was wird?
Näheres dazu steht auf Seite 18. Schicken Sie uns bitte alles bis zum  
30. September 2008.
Und jetzt viel Freude beim Lesen!
Es grüßen Sie herzlich
Anne Ott  und Fabian Schwarz 
Übrigens: Dies ist nur ein Probeheft!
Wer “Fritz & Frida” auch in Zukunft bekommen möchte, sollte sich bei  
uns melden! Unsere Adresse steht auf Seite 2.
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Was wollen die eigentlich?
schwere Sprache:

Frauen und Männer mit Behinderung – unser neues Projekt
Kennen Sie so ein Schild?
Eine Frau. Und ein Mann. Und ein Mensch im Rollstuhl.
Warum gibt es 3 Bilder?
Warum wird bei Menschen im Rollstuhl nicht nach Frau und Mann getrennt?
Noch besser wäre eigentlich: Eine Toilette für alle Frauen, die  
rollstuhlgerecht ist.
Und eine Toilette für alle Männer, ob mit oder ohne Rollstuhl.

Das ist nur ein kleines Beispiel.
Oft wird ein Mensch mit Behinderung nicht als Mann oder Frau gesehen.
Manchen ist das vielleicht egal.
Wir finden es aber wichtig.
Es spielt eine Rolle, ob jemand ein Mann ist oder eine Frau.
Egal, ob jemand mit einer Behinderung lebt oder nicht.

Zum Beispiel wenn jemand Hilfe braucht beim Waschen und Anziehen.
Manche Frauen möchten gerne von einer Frau unterstützt werden.
Das sollte jede selbst wählen dürfen.

Es gibt auch Dinge, über die man vielleicht lieber nur mit Frauen  
spricht.
Zum Beispiel über das Thema Liebe, Sexualität und Verhütung.
Es kann schön sein, wenn sich Frauen mal alleine treffen.
Im letzten Jahr gab es zum Beispiel die Frauenkonferenz (Seite 6 bis  
13).
Und in manchen Städten gibt es Gruppen für Frauen mit Behinderung.
Zum Beispiel in Hamburg. Oder in Berlin. Oder in Dortmund.

In den nächsten Heften stellen wir solche Gruppen vor.
Möchten Sie selbst mal Ihre Frauengruppe vorstellen? Dann schreiben  
Sie uns. Am besten mit Foto!
Unsere Adresse steht auf Seite 2.
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Was wollen die eigentlich?
einfache Sprache:

Frauen und Männer mit Behinderung – unser neues Projekt
Kennen Sie so ein Schild?
Eine Frau. Und ein Mann. Und ein Mensch im Rollstuhl.
Warum gibt es 3 Bilder?
Warum wird bei Menschen im Rollstuhl nicht nach Frau und Mann getrennt?
Noch besser wäre eigentlich: Eine Toilette für alle Frauen, die  
rollstuhlgerecht ist.
Und eine Toilette für alle Männer, ob mit oder ohne Rollstuhl.

Das ist nur ein kleines Beispiel.
Oft wird ein Mensch mit Behinderung nicht als Mann oder Frau gesehen.
Manchen ist das vielleicht egal.
Wir finden es aber wichtig.
Es spielt eine Rolle, ob jemand ein Mann ist oder eine Frau.
Egal, ob jemand mit einer Behinderung lebt oder nicht.

Zum Beispiel wenn jemand Hilfe braucht beim Waschen und Anziehen.
Manche Frauen möchten gerne von einer Frau unterstützt werden.
Das sollte jede selbst wählen dürfen.

Es gibt auch Dinge, über die man vielleicht lieber nur mit Frauen  
spricht.
Zum Beispiel über das Thema Liebe, Sexualität und Verhütung.
Es kann schön sein, wenn sich Frauen mal alleine treffen.
Im letzten Jahr gab es zum Beispiel die Frauenkonferenz (Seite 6 bis  
13).
Und in manchen Städten gibt es Gruppen für Frauen mit Behinderung.
Zum Beispiel in Hamburg. Oder in Berlin. Oder in Dortmund.

In den nächsten Heften stellen wir solche Gruppen vor.
Möchten Sie selbst mal Ihre Frauengruppe vorstellen? Dann schreiben  
Sie uns. Am besten mit Foto!
Unsere Adresse steht auf Seite 2.
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Frauenkonferenz 2007
Über 200 Frauen mit und ohne Behinderung trafen sich in Rheinsberg
Das Projekt „Frauen sind anders – Männer auch!“ begann mit zwei  
Veranstaltungen.
Für Frauen aus ganz Deutschland gab es die Frauenkonferenz in der  
Nähe von Berlin.
Auf den nächsten Seiten berichten wir davon!

Seiten 7-12
Diese Arbeitsgruppen gab es auf der Frauenkonferenz:

Neue Ideen für die Zukunft!
Anne Bloom
In der Gruppe wurden Pläne für die Zukunft geschmiedet.
Was will ich gerne machen? Was kann ich schon?
Es wurde geträumt und überlegt, wie Träume wahr werden können.

Reise zu meinen Kraftquellen
Ine Kayser
Manchmal ist der Kopf voll mit Gedanken. Und der Körper müde.
Dann ist es Zeit, Stress mit Bewegung und Entspannung abzubauen.
Die Tipps waren gut für zu Hause, für die Arbeit oder unterwegs.

Fit und gesund – gewusst, wie!
Bettina Maruska-Stuhr & Maike Kollender
Hier wurden Lebensmittel angeschaut.
Sind es Fitmacher oder Fettmacher? Was hilft mir beim Abnehmen?
Worauf kann ich beim Einkauf achten?
Am Ende haben die Frauen ein gesundes Essen zubereitet.

Wie sag ich, was ich will?
Jutta Rütter
Manchmal sagen wir “ja”, obwohl wir gar nicht wollen. Oder wir trauen  
uns nicht, Dinge zu sagen. Das können auch schöne Dinge sein. Zum  
Beispiel, wenn wir einen netten Menschen treffen und ihn kennenlernen  
wollen. Hier wurde gelernt, wie es gehen kann!

„Ich fand das Wochenende sehr schön. Habe viele nette Frauen kennen  
gelernt. Der Workshop in dem ich war, war auch sehr interessant. Ich  
hatte mir den Workshop herausgesucht: „Wie sage ich, was ich will?“  
Wir hatten darüber geredet, was alles im Alltag ist. Das Nein-Sagen  
war auch ein Thema. Es war etwas Schönes für mich, andere Frauen mit  
Behinderung kennenzulernen. Mir hat das viel Freude gemacht. Wir  
hatten miteinander viel Spaß gehabt. Ich habe sogar an dem Wochenende  
mit einigen Frauen in meinen Geburtstag rein gefeiert. Das war für  
mich was Besonderes. Ich habe überhaupt nicht bereut, dass ich dabei  
gewesen bin. Das war eine gute Sache. Ich bin bestimmt beim nächsten  
Mal wieder mit dabei. ”     Esther Goßmann

Das bin ich! - Was passt zu mir, was tut mir gut?
Franziska Swars und Claudia Grandt
Wie geht es mir eigentlich? Was kann ich mir Gutes tun?
Hier wurde es einfach mal ausprobiert! Es gab zum Beispiel Massagen.  
Oder Schminke, Tücher und Hüte zum verwandeln.
Auf den Fotos konnten sich die Frauen nachher ansehen.

Ohren auf für Gefühle!
Mareile & Milena Busse
Hier wurde Musik gemacht und getanzt - einfach nach Gefühl.
Mit einfachen Dingen wurden Klänge erzeugt:
Mit dem Körper, mit der Stimme und mit Gegenständen aus dem Alltag.

Rasende Reporterinnen
Lena Middendorf
Hier wurden Fotos gemacht und Texte geschrieben.
Manche Frauen sind in andere Gruppen gegangen und haben dort  
fotografiert und Fragen gestellt.

“Mir hat mein Workshop “Rasende Reporterinnen” gut gefallen.
Schön fand ich, dass eine Frau zu mir kam und fragte, ob ich sie  
fotografiere.
Außerdem durfte ich eine Gruppe fotografieren, dafür habe ich selbst  
gesorgt.
Wir haben in dem Workshop “Ohren auf für Gefühle” und in dem Workshop  
“Rund um den Hund” Fotos gemacht.
Auf dem Parkplatz konnten wir sehen, von wo die Teilnehmerinnen  
angereist sind.
Wir kommen von Bayern und Ammersbek (bei Hamburg).
Tanja Schulz

Wo möchte ich zu Hause sein?
Katrin Metz
Wo wohne ich? Wo möchte ich wohnen? Mit wem möchte ich wohnen?
Und woher bekomme ich Hilfe oder Unterstützung?
Die Frauen haben ihre Ideen gesammelt und Pläne geschmiedet.

Wertvoll, stark und einzigartig!
Lydia Lang & Elena Wiele
Hier wurde geübt, wie eine Frau sich wehren kann.
Es wurden Situationen aus dem Alltag gespielt.
Zum Beispiel eine blöde Anmache an der Haltestelle oder im Bus.

Pinsel, Farbe & Co. - den Herzenswunsch gestalten
Ruth Konrath
Was wünsche ich mir mehr in mein Leben? Kraft, Mut, Schönheit,  
Vertrauen oder Ähnliches.
Mit Pinsel und Farbe malten die Frauen ihre Wünsche auf Papier. 4  
Bilder sehen Sie hier unten!

Freundschaft, Liebe, Partnerschaft
Angelika Werner, Florence Unger, Susanne Prüfer
Wie lerne ich am besten jemanden kennen?
Was ist mir wichtig in der Freundschaft, Liebe oder Partnerschaft? Es  
gab Gespräche und Rollenspiele und Collagen.
Außerdem stellten die Leiterinnen die „Schatzkiste“ vor.
Das ist eine Kontaktbörse für Menschen mit Behinderung.

“Typisch Frau!?” - Theaterworkshop
Bente Schmidt & Martina Nitz
Hier wurde Theater gespielt!
Die Teilnehmerinnen haben Frauen-Rollen ausprobiert:
Die Unberührbare, die Verwöhnte, die Sorgende, die Energische usw. Am  
Ende wurden kleine Rollen auf der Bühne gespielt.

„Der tut nichts!" – Rund um den Hund
Kathrin Ziese
In dem Hunde-Workshop wurde gezeigt, wie Hunde Befehle lernen können  
und ausführen. Der Hund kann die Pfote geben, er legt sich auf die  
Seite und kann Platz machen. Es wurde gesagt, dass es bestimmte  
Hunderegeln gibt, die ein Hund, aber auch der Mensch beachten muss.
Zum Beispiel gilt für den Menschen, den Hund nie von vorne  
anzugucken, sondern von der Seite.
Als Belohnung für die ausgeführten Befehle bekommt der Hund Leckerli.  
Als Zeichen, dass der Hund arbeiten muss, trägt er eine Kenndecke.  
Edda geht mit ihrem Frauchen einkaufen und trägt dabei die Milch. Als  
Kunststück wurde uns gezeigt, wie Edda ein Leckerchen auf der Nase  
balanciert und durch einen Kriechtunnel kriecht (Foto).  Hunde haben  
genau wie Menschen Launen.
Petra und Wiebke (Rasende Reporterinnen)

Kreatives Tanzen und Bewegen
Martina Leip
Hier wurde getanzt! Auf dem Foto ist die Aufführung zu sehen.

Ich war in der Tanzgruppe.
Das hatte ich mir ausgesucht, weil ich sehr gerne tanze!
Wir haben uns am ersten Tag nach dem Abendbrot in der Gruppe  
kennengelernt.
Als wir zusammen waren, hat jede erzählt, welche Erwartungen und  
Wünsche sie hat.
Am nächsten Tag haben wir angefangen, mit Spaß und Freude Tänze zu üben.
Wir haben uns sehr gut verstanden in der Gruppe. Die Gruppenleiterin  
hat uns geleitet, damit wir uns entspannen konnten. Am letzten Tag  
hat mir besonders gut gefallen, dass ich mit meiner Tanzgruppe etwas  
aufgeführt habe.
Grüße von Melanie Riedel

Verfilzt und Zugenäht!
Brigitte Rau
Alles aus Filz!
Ketten und anderer Schmuck, Schlüsselanhänger, eine Tasche…
Jede hat etwas aus Schafwolle gefilzt.
Die Wolle wurde gewaschen, gekämmt, eingeseift, gefärbt und geformt.
Es sind viele schöne Dinge aus Filz entstanden.

Workshop für Begleiterinnen
Tina Kuhne, Anne Ott
Hier trafen sich einige Begleiterinnen.
Viele begleiten oder betreuen Frauen mit Behinderung in Einrichtungen.
In dieser Gruppe konnten sie von ihren Erfahrungen berichten.
Und es wurden Informationen zum Projekt des Bundesverbandes gegeben.

Wiebke Schulz im Interview mit Tina Kuhne
Wir, die rasenden Reporterinnen, haben den Workshop für  
Begleiterinnen besucht. Sie haben uns erzählt, was sie gemacht haben:  
Zu Beginn haben sich die Frauen vorgestellt. Danach wurde in kleinen  
Gruppen gearbeitet.

Die Themen waren:
Woher kriegen wir Geld für eine Frauengruppe?
Wer hat Zeit dafür?
Frauen mit Behinderung im Beruf.
Das neue Projekt vom Bundesverband für Frauen und Männer.
Wie können wir zusammen arbeiten?
Wie können wir in unserer Stadt eine Frauengruppe aufbauen?
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Meinungen zur Frauenkonferenz 2007

Ich denke oft an das Wochenende in Rheinsberg zurück. Ich habe viele  
Frauen
kennengelernt und Adressen ausgetauscht.
Gisela Nebel

Das Seminar war sehr schön, aber leider etwas kurz. Im Workshop im  
Reich der Sinne habe ich viel gelernt. Mache das auch bei mir zu  
Hause, so nach der Arbeit. Da kann man gut abschalten während der  
Übung. Habe vier Frauen aus Berlin und eine Frau aus meiner Nähe in  
Kiel kennen gelernt.
Wir telefonieren manchmal noch.
Andrea Grell

schwere Sprache!
Lange habe ich damit gewartet, meine Eindrücke von der  
Frauenkonferenz aufzuschreiben.
Ich will unbedingt loswerden, dass ich Anfang November viele liebe  
Frauen kennengelernt habe und dass sich mein Bild von Behinderten,  
vor allem geistig Behinderten, verändert hat. Da musste ich fast 50  
Jahre alt werden, um zu merken, dass gerade geistig eingeschränkte  
Frauen etwas ganz besonderes haben. Weil sie so aufrichtig und  
ehrlich sind. Ich will da eine Frau herausgreifen, obwohl ich auch  
noch viele andere erlebt habe. Eva, eine junge, trotz Behinderung  
mutige, selbstbewusste Frau.
Es tut mir leid, dass ich am zweiten Tag der Konferenz ihr gegenüber  
so abweisend war. Sie hat mich morgens so freundlich begrüßt, und ich  
konnte mich leider nicht an sie erinnern und war nicht sehr nett zu  
ihr. VERZEIHUNG!
Es ist schon etwas anderes, ob man 37 Jahre lang „normal“, das heißt  
nicht auf fremde Hilfe angewiesen war, oder schon mit Einschränkungen  
geboren wird.
Was ist eigentlich normal? Doch auch nur ein Begriff der von der  
Gesellschaft geprägt wurde. Diese Menschen, die anders sind als die  
meisten in Deutschland und auf der Erde lebenden, bereichern das  
Leben durch ihr Dasein! Man muss dies nur sehen! Leider gibt es noch  
zu viele arrogante Menschen auf dieser Welt, die denken, dass sie  
etwas Besseres sind, bloß weil sie nicht krank oder behindert sind.  
Ich habe unheimlich viel gelernt in diesen 3 Tagen. Danke!
Bärbel Berndt, Anklam

schwere Sprache!
Frauenkonferenz - Wir waren dabei!
Ein Erfahrungsbericht von den beiden Frauen mit der weitesten Anreise
Wir, Carmen Hitzker (Foto) und Sarah Schmidt, hatten uns schon lange  
auf die Frauenkonferenz gefreut. Jetzt ging es mit dem ICE um 8.20  
Uhr nach Berlin. In Berlin Hauptbahnhof mussten wir umsteigen, wobei  
die Umsteigehilfe sehr gut geklappt hat. Dort lernten wir schon die  
ersten Frauen kennen, die auch zur Konferenz fuhren.
Im Hotel angekommen, bekamen wir eine Mappe. Darin waren das  
Programm, Unterlagen zum Aufenthalt und persönliche Visitenkarten.  
Nach dem Abendbrot begrüßte Anne Ott, die Projektleiterin, alle  
Frauen und die drei Männer. Sie
erklärte, dass 220 Frauen aus ganz Deutschland an dieser Konferenz  
teilnehmen und dass die Visitenkarten dafür seien, um Adressen  
auszutauschen.
Anschließend gingen wir in unsere Workshop-Gruppen. Carmen in den  
Workshop „Verfilzt und Zugenäht!“ und Sarah in den  
Begleiterinnenworkshop. Nach kurzer Einführung trafen sich die  
Regionalgruppen. Hier lernten wir andere Frauen aus Baden-Württemberg  
kennen. Jede Regionalgruppe hat sich ein Geräusch überlegt.  Bei der  
Abschlussrunde wurde aus all den unterschiedlichen Geräuschen ein  
Musikstück gestaltet. Der erste aufregende Tag ging zu Ende.
Am Samstag nach dem Frühstück fingen die Workshops an. Carmen ging  
mit ihrem Workshop in eine nah gelegene Filzwerkstatt, wo sie im  
Laufe des Tages einen Ball, Blumen und ein Bild aus Filz gestaltet  
hat. Sarah traf sich mit den andern Begleiterinnen, um sich  
auszutauschen, über den Alltag in und außerhalb von Einrichtungen,  
welche Frauen mit Behinderung unterstützen und begleiten.
Zum Mittagessen sahen wir uns wieder und jede hatte viel zu erzählen.  
In der Mittagspause ließen  wir es uns im Wellnessbereich bei  
Kopfmassage und Handmassage gut gehen. Um 14.00 Uhr gingen die  
Workshops weiter. Vor dem Abendessen hatten wir noch Zeit, nochmals  
in den Wellnessbereich zu gehen. Das Abendessen war super lecker, wir  
wussten gar nicht was wir essen sollten, so viel Auswahl gab es.  Am  
Abend saßen wir noch mit anderen Frauen zusammen und lachten viel.
Am Sonntagmorgen genossen wir noch mal das tolle Frühstücksbuffet und  
waren da schon ganz traurig, dass die Konferenz zum Ende hinging. Auf  
dem Programm stand noch die Präsentation der einzelenn Workshops.  
Einige Workshops zeigten Bilder, die sie angefertigt haben und andere  
hatten eine kleine Aufführung eingeübt, die sie zeigten. Nun war die  
Zeit gekommen, sich von den kennengelernten Frauen zu verabschieden.  
Es gab noch Lunchpakte für die Heimfahrt. Am Bahnhof in Gransee gab  
es ein Problem, der Zug fuhr auf dem andern Gleis ab, als angegeben.  
Wir haben ihn noch bekommen, da Sarah Carmen und ihren Rollator die  
Treppen runter und wieder heraufgetragen hat. In Berlin klappte alles  
wieder klasse mit der Umsteigehilfe. Die Zugfahrt kam uns ewig vor,  
wir waren froh, um 22.15 Uhr wieder in Lörrach im Wohnheim zu sein.  
Es war viel zu kurz, wir freuen uns aber jetzt schon, wenn wieder  
eine Frauenkonferenz stattfinden würde und wir wieder dabei sein  
könnten.
Carmen Hitzker und Sarah Schmidt
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nachgefragt
Dieses Heft dreht sich um Frauen und Männer. Wir wollten wissen, was  
Sie selbst zu dem Thema zu sagen haben. Und haben 200 Antworten  
bekommen - vielen Dank! Leider können wir nur ein paar davon drucken.  
Alle anderen Antworten stehen im Internet: www.bvkm.de

Wir haben Frauen gefragt: Was denken Sie über Männer?
Männer wollen Stärke zeigen. Sie lassen sich gerne
bedienen. Sie schämen sich der Tränen.
(Angelika Schwab, 48, Lautrach)

Das Wort “Männer” das hab ich öfter gehört. In der Firma und überall  
wenn ich weggehe, höre ich Männer, was besonders ist wenn man es  
hört. Die können viel im Garten, weil sie stärker sind als Frauen  
(Judith Klier, 27)

Auch Männer sind Menschen. Manche Männer sind sympathisch. Ohne  
Männer gäbe es keine Kinder. Männer denken jetzt fast nur an Fußball  
(Euro-Meisterschaft 08). Für mich sind Männer ein Teil der Schöpfung.  
Wenige Männer können kochen.
(Sarah Eibensteiner, 18, Neumarkt/Österreich )

Ich denke an Markus – ein kräftiger Mann, lustiger Mann, der macht  
Spaß. (Henni Jonas, 52, Much)
Männer sind manchmal gemein, z.B. heute früh habe ich was erzählt und  
der Mann (ein Mitarbeiter) hat was anderes gesagt und fand doof, was  
ich sage.
Es gibt unterschiedliche „Töpfe“ von Männern.
Männer denken anders.
Z.B. ein Mitarbeiter sagt, ich soll in meinem Zimmer schlafen (statt  
bei meinem Freund), weil ich erkältet bin, aber ich will es anders.  
Er nervt. (Wichernhaus, Altdorf)

Dass sie gerne mit mir einen Ausflug machen wollen.
(Miriam Huck, 30, Karlsbad)

Die sind gut. Die küssen Frauen auf den Mund. Ich gehe mit meinem  
Freund ins Kino oder Essen. (Agathe, Much)

Ich bin zufrieden. Ich arbeite gerne mit Männern, sie sind direkt.  
Sie sind auch nur Menschen. Ich komme mit
Männern besser klar. (Andrea Homann)
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Wir haben Frauen gefragt: Was denken Sie über Frauen?
Frauen sind eifersüchtig und unternehmungslustig. (Beatrix Lück, 41,  
Berlin)

Gehen gerne shoppen. Es gibt witzige Frauen.
(Julia Opitz, 25, Luckenwalde)

Dass sie intelligent, hübsch, zickig, alberisch, ruhig, laut,  
wichtigtuerisch, lustig, empfindsam und aufmerksam sind. (Anja  
Schwenck, 17, Brandenburg)

Sie sollten mehr in Männerberufe gehen und ihren Partner zur  
Hausarbeit aufmuntern.
(Angelika Schwab, 48, Lautrach)

Frauen, die sind anders. Die haben keine Brillen. Frauen haben Brüste  
und sind kleiner. (Agathe, Much)

Also doof sind sie nicht. (Ursula Peters, 63, Hamburg)

Frauen können unter sich zickig sein.
Frauen können mit Männern zanken.
Frauen können den Freund ausspannen.
Frauen sind komisch.
Manche Frauen sind nicht sympathisch.
Hochnäsig.
Eine Frau in meiner Arbeit, die weiß immer alles. Ich sage: „Gute  
Frau, du nervst!“
Frauen können sich untereinander mehr verstehen – da


verstehen die Männer Bahnhof.
In unserer Frauengruppe können wir alles erzählen, auch Probleme und  
Liebeskummer.
Einmal im Monat ist es ein Nachteil, eine Frau zu sein. Männer wären  
da tot, wenn sie Bauchweh haben.
Frauen sind mehr für Klamotten.
(Antworten von Frauen aus dem Wichernhaus Altdorf)

Frauen sind meist kleiner und zierlicher als Männer. Trotzdem haben  
sie häufig die Doppelbelastung durch die Familie und Berufstätigkeit.
Frauen legen meist viel Wert auf Ihr Äußeres und sind oft sehr gepflegt.
Frauen haben viel seltener leitende Posten als Männer. Sie sind  
häufiger in Pflegeberufen tätig.
Frauen bekommen Kinder.
Sie arbeiten tagsüber und kümmern sich abends noch um Haushalt und  
Familie.
Manche Frauen, die kranke Männer haben, kümmern sich meistens sehr  
intensiv um sie.
Ungerecht finde ich es, dass Frauen für gleiche Arbeit weniger Geld  
bezahlt bekommen als Männer.
(Carina Kühne, 23, Seeheim-Jugenheim)
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Wir haben Frauen gefragt: Wie finden Sie es, eine Frau zu sein?
Ich bin schon froh, eine Frau zu sein, mich nervt es nur, jeden Monat  
meine „Erdbeer-Woche“ zu bekommen! (Sandra Kohs, 23, Lautrach)

Schön. Sind Sonnenscheinkinder.
(Steffanie Hessmert, 30, Kappeln)

Finde ich gut. Weil sie viel unternehmen, viel im Haushalt machen und  
viel mit anderen sprechen und zuhören. (Claudia Archut, 39, Berlin)

Manchmal anstrengend. Männer sterben schon von Zahnschmerzen, Frauen  
müssen sogar Kinder kriegen, mehrere Stunden. (Bea Boche, 39, Jüterbog)

Ich finde es gut, eine Frau zu sein, weil Frauen romantisch sind,  
gerne kuscheln und die Gefühle mehr zeigen.
(Sandra Schieweck, 23, Hamm)

Manchmal ist es gut, weil die Männer uns helfen müssen, schwere  
Sachen zu tragen, aber manchmal wäre es gut, das selber zu können.
Ich bin gerne eine Frau. In dem Lied von Milva heißt es “ganz frei  
und trotzdem Frau zu sein.“ Das finde ich gut.
(Andrea Wicke, 32, Northeim)

Ich/wir Frauen denken mehr nach, das lohnt sich nicht, weil ich  
manche Sachen eh nicht ändern kann.
(Frau aus dem Wichernhaus Altdorf)
Super! Frauen haben das, was Männer nicht haben - Frauen sind netter,  
fleißiger. (Petra Müller, 42, Berlin)

Gut, so will ich das mal ausdrücken.
(Ursula Peters, 63, Hamburg)

Gut, weil Frauen schöner sind als Männer.
(Ingeborg Schlichting, 43, Frankfurt/Oder)

Ich finde es gut, eine Frau zu sein, weil die Frauen mehr  
unternehmen. So wie Tanzen, Sport und Entspannen und Einkaufen.
(Melanie Riedel,33, Berlin)

Ich finde es super, wollte um Himmels willen kein Mann sein.
(Sylvia Leibold, 42, Karlsbad)

Ich bin immer viel aufgeregt, ich will aber versuchen ruhiger zu  
werden, aber das ist für mich schwer als Frau. (Dorothea Michael, 49,  
Teltow)

Gut, weil ich Kleider tragen kann; wir können uns hübsch machen; wir  
bekommen manchmal von den Männern kleine Geschenke. (Antje Filounek,  
Chemnitz)

Ich bin gerne eine Frau und stolz darauf.
(Gabriele Gimmler, 44, Chemnitz)

Eine Frau zu sein ist nicht immer einfach.
Als Frau kann man sich manchmal nicht so durchsetzen.
(Madlen Schneider, 23, Chemnitz)
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Wir haben Frauen gefragt: Wenn Sie einen Tag lang ein Mann wären...?
Ich würde irgendetwas im Tiefbau machen oder mehr am Computer und im  
Internet. Kai Pflaume wäre ich
gerne mal. (Claudia Archut, 39, Berlin)

Einmal den „Spinner“ rauslassen. Macho sein. Abends alleine weggehen.  
Zum Bodybuilding gehen. (Jennifer Engels, 29, Kappeln)

Dann könnte ich mir Männersachen anziehen und kaufen. In der  
Werkstatt müsste ich auf die Männertoilette. Ich würde schwere Sachen  
tragen, weil Männer stärker sind als Frauen, und etwas reparieren.
Aber ansonsten würde ich nichts anderes machen, weil ich als Frau  
dasselbe mache wie Männer.
(Ingeborg Schlichting, 43, Frankfurt/Oder)

Einen Bart haben, eine Männerparty, Männerverein gründen.
(Sabine Lampertzdörfer, 27, Karlsbad)

Ohne Einkaufszettel in den Laden gehen.

Ich will kein Mann sein. Schimpfwörter benutzen nur Männer. Frauen  
zeigen nur einen Vogel.
Das finde ich besser. (Julia Bertmann, 27, Mülheim)

Ich möchte kein Mann für eine Sekunde sein. Ich würde den Männern  
gehörig die Meinung sagen, sie sollen mehr Respekt vor Frauen haben  
(nicht alle Männer). (Daniela Graße, 36, Hamm)

Ich würde in die Männersauna gehen.
(Gudrun Schukat, 26, Hamburg)

In einer Boygroup mitmachen. (Julia Opitz, 25, Luckenw.)

Nee, möchte ich gar nicht werden. Ich glaub, ich spinne. (Ursula  
Peters, 63, Hamburg)

Wildwasser fahren und Holz hacken.
(Angelika Schwab, 48, Lautrach)

Fahrräder reparieren, Radios reparieren, Wände streichen, Holz  
hacken. (Martina Bertsch, 38, Lautrach)

Es wäre interessant zu wissen, wie ein Mann denkt.
(Bea Boche, 39, Jüterbog)

In die Kneipe gehen / Fußball spielen / Bodybuilding / Autos  
reparieren / Autorennen fahren / in der Politik
Bestimmer sein / als Mann unter Männern die Gedanken verstehen/ ich  
möchte kein Mann sein
(mixed pickles, Lübeck)

Weitere Antworten sind im
Internet: www.bvkm.de
“Männer und Frauen”
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Endlich wieder! Frauengruppe im Wohnhaus Webersbitze in Much

In der Stadt Much gibt es ein Wohnhaus.
Es heißt “Webersbitze”.
Schon im April 2005 haben sich die Frauen aus dem Wohnhaus getroffen.
In der Gruppe konnten sie sich in Ruhe unterhalten.
Eine Zeit lang fanden leider keine Treffen statt.
Es war keine Betreuerin da.

Jetzt gibt es aber wieder eine Frauengruppe!
Was wir machen:
- gemeinsam Freizeit erleben
- etwas über gesunde Ernährung lernen
- über Hobbys reden
- neue Frisuren ausprobieren oder uns im Spiegel mal
    genau die eigene Augenfarbe ansehen
- gegenseitige kleine Massagen bei ruhiger Musik

... und natürlich wird in der Frauengruppe auch über
     Männer geredet!

Machen Sie mit!

Möchten Sie Ihre Frauengruppe vorstellen?
Suchen Sie einen Freund oder eine Freundin?
Haben Sie etwas Interessantes zu berichten?
Schreiben Sie an Fritz & Frida!

Oder schicken Sie uns etwas zum neuen Thema.
Das Thema im nächsten Heft:
Mein Leben!
Was war, was ist, was wird?

Schreiben Sie etwas aus Ihrem Leben!
Zum Beispiel darüber:
Was wissen Sie noch aus Ihrer Kindheit? Oder aus Ihrer Jugend?
An welches Ereignis erinnern Sie sich noch?
Was ist in Ihrem Leben wichtig?
Welche Wünsche haben Sie für die Zukunft?

Schreiben Sie uns!
Bitte alles bis zum 30. September 2008 einsenden.
Schicken Sie uns auch gerne Bilder oder Fotos.
Am besten als E-Mail: anne.ott@bvkm.de
Oder per Post: Die Adresse steht auf Seite 2.
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Schwarzes Brett

Barrierefrei Reisen
Möchten Sie wissen, wo Sie mit dem Rollstuhl gut Urlaub machen können?
Viele Ideen stehen im Katalog
„BSK-Urlaubsziele 2008“.
Sie können den Katalog bestellen.
Er kostet nichts.
Telefon: 06294-4281-50

“25 Jahre Bewegung behinderter Frauen”
Dieses Buch kann für 2 Euro beim Weibernetz bestellt werden.
Es gibt auch eine Textversion für blinde und sehbehinderte Frauen.
Bestellen Sie beim:
Weibernetz e.V.
Kölnische Str. 99
34119 Kassel
Mail: info@weibernetz.de

Heft zu Sexualität und Behinderung
Möchten Sie “Das Band” über Sexualität bestellen?
Sie müssen nur das Porto bezahlen.
Schreiben Sie auf einen großen Umschlag (A4, so groß wie dieses Heft)  
Ihren Namen und Ihre Adresse.
Darauf kommt eine Briefmarke im Wert von 1,45 Euro.
Den Umschlag können Sie falten und in einen anderen
Umschlag stecken. Darauf kommt dann die Adresse: 
BvKM, Das Band: Sexualität
Brehmstr. 5-7
40239 Düsseldorf
Darauf kleben Sie auch eine Briefmarke - und dann ab die Post!

Haben Sie etwas für das
Schwarze Brett
im nächsten Heft? Schicken Sie es uns! Die Adresse steht auf Seite 2.
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Frauenkonferenz-Rätsel
Machen Sie mit!
Auf der Frauenkonferenz gab es viele Arbeitsgruppen. Jede Gruppe  
hatte ein Zeichen.
Welches Zeichen gehört zu welcher Arbeitsgruppe? Schreiben Sie die  
Namen in die Felder.
Manche Felder haben eine Zahl. Die Buchstaben bei den Zahlen  
schreiben Sie ganz am Ende in das fette Feld. So erhalten Sie das  
Lösungswort. Viel Spaß!
(Rätsel hier nicht aufgeführt)

Mittelteil
Kontaktanzeigen
Traummann gesucht!
Junge Frau, 21 J. alt, Rollifahrerin, humorvoll u. romantisch, treu  
u. ehrlich, sucht ihren Traummann. Du sollst die gleichen  
Eigenschaften besitzen wie ich. Auch Du darfst ein Handicap haben und  
sollst zwischen 21 u. 27 J. alt sein. Suche Dich für gemeinsame  
Stunden und gepflegte Gespräche. Raum Düsseldorf bevorzugt.
Kennwort: Romantik

Partner gesucht! Seit fünf Jahren lebe ich, Bärbel, 46 J. alt, 170 cm  
groß, 65 Kg schwer, zwei erwachsene Kinder, Rollifahrerin, EU- 
Rentnerin seit 2002, allein. Suche Partner mit ähnlichen Interessen,  
wie Lesen, Rätsel, Kino, Theater, Natur, Ostsee, Camping, Auto. Lebe  
allein in Anklam (Ostvorpommern) und bin ziemlich selbstständig. Du  
solltest zwischen 45 u. 50 J. alt sein und aus dem Norden kommen.
Kennwort: Nordlicht

Partner gesucht! Junge Frau, 37 J., vielseitig interessiert,  
gehbehindert, aber mobil, sportlich, sucht freundlichen Partner für  
gemeinsame Freizeitgestaltung, wie z. B. Kino, Theater, u. s. w.  
Vielleicht auch mehr? Du solltest aus dem Raum Bochum und Umgebung  
kommen.
Kennwort: Freizeit

Brieffreundschaft gesucht. Ich bin 46 Jahre alt, habe eine kleine  
schöne Wohnung und eine Katze, die Agnes heißt. Ich habe eine leichte  
geistige Behinderung, arbeite in einer Werkstatt und werde von meiner  
Familie unterstützt und betreut. Ich suche auf diesem Weg  
Brieffreundschaften. Ich schreibe sehr gern und würde mich sehr  
freuen, wenn mir jemand zurückschreibt. Meine Hobbies: Schreiben,  
Musik hören, Tanzen, Fernsehen (meine Lieblingsserien). Außerdem  
sammle ich schöne Aufkleber.
Kennwort: Katze

Partnerin gesucht!
Junger Mann im besten Alter von 36 Jahren, 168 cm groß,  
körperbehindert, gehfähig, sehnt sich nach einer ernsthaften  
Beziehung. Meine Hobbys: Reisen, Schwimmen, Tanzen. Ich suche eine  
Partnerin von 23-45 Jahren, mit der ich sehr viel unternehmen kann.  
Z.B. Kuscheln, Eis essen, spazieren gehen usw. Du solltest viel  
Verständnis haben, treu, ehrlich und humorvoll sein und gut aussehen.  
Ich würde mich sehr über Antwort freuen.
Kennwort: Treue

Ich heiße Andreas, bin 38 Jahre alt und 1,75 m groß. Meine Hobbies  
sind Fußball, Kino, Reisen usw.
Seit meiner Geburt habe ich eine leichte Behinderung, komme aber im  
Leben gut zurecht.
Ich wohne in NRW, 30 km von Paderborn entfernt. Dort habe ich ein  
Haus gebaut. Aber wenn ich abends von der Arbeit Heim komme, ist  
niemand da, der mich in die Arme nimmt, wenn der Tag zu Ende geht.
Ich würde mich freuen, wenn sich jemand bei mir melden würde.
Kennwort: Haus

Suche eine liebe Frau! Ich bin 37 Jahre alt und habe seit meiner  
Geburt eine spastische Lähmung der rechten Körperhälfte. Trotz dieser  
Behinderung gestalte ich mein Leben fast selbstständig. Nur fehlt zu  
meinem Glück noch eine liebe Frau, die mich so nimmt wie ich eben  
bin. Dies ist in der heutigen Zeit sehr schwer, da Menschen mit einer  
Behinderung nicht die Akzeptanz bekommen, wie es bei gesunden  
Menschen ist. Dies ist eigentlich schade, aber das ist die  
Wirklichkeit. Ich würde gerne Kontakt aufnehmen mit einer jungen Frau  
(mit Behinderung), die auch eine Beziehung sucht. Über eine baldige  
Nachricht würde ich mich sehr freuen!
Kennwort: Glück

Freundschaft ist für mich das Wichtigste im Leben!
Ich bin der Daniel Schumacher, bin 25 Jahre und ich wohne in  
Offenbach bei Landau/Pfalz. Ich sehe sehr gerne fern, höre Rock und  
Metal und surfe gerne im Internet.
Wenn Du nett bist, gerne ins Kino gehst, Musik magst und Lust hast  
mich kennenzulernen, mir zu schreiben und mich vielleicht auch mal zu  
besuchen, dann melde Dich. Über ein Foto von Dir würde ich mich sehr  
freuen.
Kennwort: Musik

Suche Freundin! Bin 30 Jahre alt und suche eine Freundin. In meiner  
Freizeit höre ich gern Musik, bin unter-nehmungslustig, spiele  
Computerspiele und schaue gern DVDs. Außerdem bin ich in meiner  
Freizeit oft mit dem Dreirad unterwegs. Gehe regelmäßig einmal in der  
Woche ins Internetcafé. Arbeite im Bereich Montage und Verpackung  
einer WfbM. Ich bin dunkelblond und habe blaue Augen. Habe eine  
leichte Geh- und Sprachbehinderung (daher bitte etwas Geduld beim  
Telefonieren). Bin aber mobil. Würde mich freuen, wenn Du ein Auto  
hast. Interessiert?
Rufe mich doch an:
Tel. 0163/8682793.

Wie geht das mit einer Anzeige?
Möchten Sie auf einen Text antworten?
1. Schreiben Sie Ihre Antwort auf Papier.
Auch Ihre Adresse, E-Mail oder Telefonnummer sollten Sie in den Brief  
schreiben.
2. Stecken Sie das Blatt in einen Umschlag und kleben Sie ihn zu. Auf  
den Umschlag schreiben Sie das
Kennwort. Das finden Sie unter der Anzeige.
Schreiben Sie auf die Rückseite des Umschlages Ihren eigenen Namen  
und Ihre Adresse.
3. Stecken Sie den Umschlag in einen zweiten Umschlag und schreiben  
Sie darauf:
BvKM
Fritz & Frida, Kontakte
Brehmstr. 5-7
40239 Düsseldorf
Jetzt nur noch die Briefmarke darauf kleben.
Wir leiten den Brief dann weiter!

Möchten Sie selbst eine Anzeige schreiben?
Dann schicken Sie uns Ihren Text! Als E-Mail an anne.ott oder als  
Brief . Die Adresse ist wie oben.

